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Politische Wochenrundschau.
Die Etatberatung im IwürttemberNischeuLandtag geht sehr

rasch voran, aber auf den 1. April, den Beginn des neuen
Echtjahres, hat es doch nicht gereicht. Die Regierung hat da¬
her, entsprechend der Er -mächtignug der Verfassung, die
Staatstassc angewiesen, die ini vergangenen Jahr erhobenen
Steuern noch für ein Vierteljahr , also bis 30. Junl , tverter zn
erhebeir. Bis z>u diesem Zeitpunkt muß' damr der Etat verab-
Mrdet sein oder es muß ein Notetat beschlossen werden- Da
her Etat dieses Jahr sehr zeitig vorgelegt worden ist, ist mit
seiner Verabschiedung aus jeden Fall noch vor Ostern zu rech¬
nen. Die zweite Lesung ist nahezu am Ende und die dritte
Lesung, die in der nächsten Wock>e ihren Anfang nehmen wird,
>oird erfahrungsgeinäß nur wenige Tage in Anspruch nehmen.
Kor Ostern wird der Landtag dann auch noch das neue Lasten-
mrsgleichsgesetz, das bisher heiß umstritten war , aber durch die
Abmachungenunter der neuen Regierungskoalition einen auch
für die Städte erträglillnu Charakter bekommen hatte , er¬
ledigen.

Das Reichskabinett Müller hat sich als unfähig erwiesen,
die schwebenden Probleme der Sanierung der Reichsfinanzen
zu lösen und hat daher konsequenterweise seinen Rücktritt er¬
klärt. Dazu trug keineswegs bei, daß Reick>skanzler Müller
sich unfähig erwiesen hat , er hat das Gegenteil schon wieder¬
holt in Gens und bei sonstigen kritischen Zeitpunkten erwiesen,
«ber die Parteiverhältnisse , der Parteiegoismus , nicht zuletzt
in der eigenen Partei , 'waren stärker als der ReickManz-
ler. Der Gegensatz zwischen der Deutschen Nolkspartei , die
eine Steuersenkung von 800 Millionen forderte und der So¬
zialdemokratie, die jegliche Beitragserhöhung zur Sanierung
der Arbeitslosenversicherung ablehntc , war unüberbrückbar ge¬
worden. In dieser schweren Krisis hat der Reichspräsident
den Zcntrumssührer Dr . Brüning mit der Regierungsbildung
betraut , dem es auch in der erstaunlich kurzen Zeit von zwei
Tagen gelang, ein Reichskabinett zustande zu bringen . Ange-
sicksts der Schwierigkeiten der parlamentarischen Lage hat der
neue Reichskanzler entsprechend dem Wunsche des Reichsprä¬
sidenten daraus verzichtet, sein Kabinett aus einer koalitions-
wäßigen Bindung auszubauen . Das neue Kabinett ist ein
Minderheitskabinett ; es umfaßt Vertreter des Zentrums , der
Demokraten, der Deutschen Volkspartei , der Wirtschastspartei,
dann den A'bg. Treviranus von den Volkskonservativen und
den Deutschnationalen und Landbundsührer schiele , der aber
ohne Bindung seiner Fraktion in das Kabinett eingetreten ist.
Die neue Regierung zeigt einen bemerkenswerten Zug nach
rechts. Mit Brüning und Treviranus ist nunmehr die jüngere
Generation , die Kriegsgeneration , zum Zuge gekommen. Das
Ziel, das sich das Kabinett Brüning gestellt hat , ist die baldige
Sanierung der Reichssinanzen und die Hebung der Not der
Landwirtschaft. Fm Mittelpunkte der Regierungserklärung

standen demgemäß auch die Finanz - und Deckimgssragen, die
Osthilfc und das Agrarprogramm . Die parlamentarischen
Aussichten des Kabinetts siied sehr schleckst, da der Regierung
zu einer Mehrheit im Reichstag etwa M Stimmen -fehlen. Ob
diese, nachdem die Sozialdemokratie wieder in die Opposition
gegangen, ist, von den Deutschnationalen kornmen werden, ist
äußerst fraglich, da Hugenberg als einzige Lösung aus dem
parlamentarischen Wirrwarr die Auslösung des Reichstags
fordert . Der Reichskanzler hat selbst auch das Parlament nicht
im Unklaren gelassen, daß es zugleich über sein eigenes Schick¬
sal entscheidet, wenn es die Regierung stürzt . Es steht nämlich
fest, daß der Reichspräsident das gestürzte Kabinett sofort wie¬
der im Amte bestätigen und den Reichskanzler mit der Aus¬
lösungsordre ausstatten wird.

Bitter für Deutschland ist es, wenn der Namenspate unse¬
rer Reparationsbibel . Owen D. Doung , öffentlich erklärt , sie
Summe des neuen Planes fei so znstandegekommen, daß die
Gläubiger einfach ihre gesamten Schulden an die Bereinigten
Staaten addiert und 50 Prozent für die eigene Tasche hinzu¬
zählten . Wir nehmen zur Kenntnis , daß Uonng betonte, er
habe vor der Gefahr der zermürbenden Wirkung deutscher
Riesenzahlungen gewarnt und erinnern an die Feststellung des
deutschen Außenministers , daß kein Mensch wissen könne, wie
lange der Poungplan im allseitigen Interesse wirksam bleiben
könne. Er wird in dem Augenblick spätestens geändert werden,
in dem die europäischen Staaten erkennen, daß nickst leiden¬
schaftliche Partikularpolitik ihnen Helsen kann, sondern nur die
Realisierung der Erkenntnis von der Gemeinsamkeit ihrer
wirtschaftlichen Interessen.

Das gefährdete Reichskabinett ist gerettet dank der festen
Haltung von Reichskanzler Brüning ., der den Parteiführern
mit deutlichen Worten zu verstehen gab, daß der Reichstag un¬
weigerlich aufgelöst werde, falls das von den Sozialdemokraten
und den Kommunisten gegen das Kabinett beantragte Miß¬
trauensvotum eine Mehrheit erhalt . Das wirkte, denn seinen
Reichstagssitz zu verlieren , ist für manchen Abgeordneten doch
eine gewagte Sache. Das Mißtrauensvotum wurde mit 253
gegen 187 Stimmen abgelehnt , wozu nicht unwesentlich bei¬
trug , der llmfall der Deutschnationalen mit ihrem Führer
Hugenberg , der in diesen Tagen von der gesausten Berliner
Presse wenig Lob, 'dafür umsomehr Tadel hören kann. Nun¬
mehr kann das Reichskabinett an die praktische Arbeit gehen.

Württemverg
Stuttgart , 4. April. (Wünsche des württ. Baugewerbes zur

ReichsverÄngnngsordnung . In einer am 22. Oktober 1920 im
Sitzungssaal der Handwerkskammer Stuttgart abgehaltenen
Sitzung des Bauhaupt - und Baunebengewerbes >war zn den
Fragen der Durchführung der Reichsverdingungsordnung in
Württemberg eingehend Stellung genommen und eine Kom¬

mission zur Ausarbeitung eines Entwurfs von Aussührungs-
vestimmungen für die Durchführung der Verdingungsordnung
für Bauleistnngen (VLB .) in Württemberg bestellt worden.
In verschiedenen Sitzungen und eingehenden Verhandlungen
hat diese Kommission zur Vorlage an die Regierung einen
solchen Entwurf ansgearbsitet . Er wurde nunmehr von der
Handwerkskammer Stuttgart im Auftrag des Württ . Hand-
werkskamimertagcs den: Wirtsckwstsministerium und den son¬
stigen beteiligten Ministerien mit einer besonderen Eingabe,
in welckier aus die Schäden im heutigen Verdingungsweseu im
einzelnen aufmerksam gemacht wurde, mit der dringenden Bitte
vorgelegt, soweit als irgend möglich eine Behebung der an-
gedeuteten Schäden anzustreben und zu diesem Zweck die vor-
geschlagcneuAussührungsbestimMUNgen zu erlassen.

Stuttgart , 1. April. (Schwerer Autounsaü.) In der
Landhausstraße fuhr  ein kleines, von einem Fahrschüler ge¬
steuertes Auto , das sün neben einem Straßenbahnzug der Linie
1 bewegte, gegen den Randstein . Dabei überschlug es sich zwei¬
mal und kam aus das Straßenbahngleis zu liegen. Ae beiden
Insassen wurden herausgeschlendert. Während der Fahrschüler
sich in Sicherheit bringen konnte, wurde der Fahrlehrer Karl
Äazenwadel von einem Straßenbahnwagen erfaßt und eine
Strecke weit geschleift. Mit einer schweren Kopfverletzung und
einem Armbruch mußte er ins Krankenhaus eingelieiert
werden.

Utm, 3. April. (Submissionsblüteir.) Gestern wurden in
der Sitzung der Bnnabteilnng die Arbeiten für die Erstel¬
lung der neuen städtischen Viehmarkthalle vergeben. Dabei
sind einige interessante Submissionsblüten zu verzeichnen,
die ein Bild von der mißlichen Lage des Handwerks geben.
Bei den Platzbesestigungsarbmten bewegten sich die Offerten
zwischen 37 480 und 62 000 RM . Miau nimmt allerdings an,
daß sich der Höchstanbieter verrechnet haben muß. Bei den
Grab -, Beton - und Maurerarbeiten bewegten sich die Of¬
ferten zwischen 98 358 RM . und 198346 RM . Hier ist zu be¬
rücksichtigen, daß bei der Berechnung eine verschiedenartige
Ausführung der Fundierung und des Hochbaus offen gelassen
war , was jedenfalls Mitursache der großen Differenz ist.
Aber derartige Preisunterschiede sind doch bemerkenswert.
Noch krasser ist ein Offert bezüglich der Verblendung des Di-
rektionsgebäudes beim Gaswerk. Das billigste Offert ist 1,04
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(7. Fortjetzung.)

Und der Polizeidiener setzte sich nach vielen Bücklingen zu
dem fröhlichen Schmied. Er ließ sich nicht nötigen, sondern
faßte herzhaft zu. Die Gelegenheit kam nicht fo bald wieder.

Da erklang plötzlich Pferdegetrappel vor der Tür.
Die Zechenden horchten auf
Sie hörten, wie Reiter absaßen. Die Tür öffnete sich und

drei Ulanen von Schloß Rheinsberg traten ein.
„Herr Wirt, bei Ihm logiert ein Herr Friedrich Augs¬

burger."
„Jawohl, Sergeant . Hier sitzt er selber."
Der Sergeant nahm Stellung und salutierte mit dem

Säbel.
„Se . Majestät lassen Euer Gnaden bitten, unverzüglich

nach Schloß Rheinsberg zu kommen. Ich habe Order, Euer
Gnaden unter allen Umständen mitzubringen."

„Der König will Euch heut' noch sehen." flüsterte der Wirt
ehrfurchtsvoll.

Friedrich Augsburger war wenig erbaut, aber er fügte
sich dennoch.

„Es ist gut, Sergeant , ich werde Ihm folgen. Hat Er
ein gutes Pferd für mich mit?"

„Seine Königliche Hoheit haben den „Erick" für Euer
Gnaden zur Verfügung gestellt."

„Dann vorwärts, meine Freunde, daß ich herzlich wenig
Lust Hab', werdet Ihr Euch denken können. Ich bin hunde¬
müde Aber der König ruft."

Ein paar Augenblicke später saß er zu Pferd, und im
scharfen Galopp ging es nach Schloß Rheinsberg.

Der Wirt aber und der Polizeidiener tranken gerührt und
erschüttert weiter. Sie fielen sich abwechselnd um den Hals
und versicherten sich gegenseitig, daß sie immer die besten
Freunde bleiben wollten.

* *
*

Als die kleine Kavalkade auf Schloß Rheinsberg anlangte,
wurde Friedrich Augsburger sofort zu dem diensthabenden
Offizier, Leutnant von Kleist, geführt, der den jungen Mann
mit größter Hochachtung begrüßte.

„Btte folgen -sie mir
Verwundert tat es der junge Schmied. Sie gingen ver¬

schiedene Treppen, Galerien und Zimmer durch, bis sie in
einem Raume anlangten, in dem schon verschiedene Diener
mit allen möglichen Kleidungsstücken warteten.

„Was soll ich hier?"
„Umklxiden gemäß Befehls seiner Majestät."
„Was soll der Maskenscherz?" sagte Friedrich unwillig
„Fügen Sie sich in alles. Man will Ihnen bestimmt

wohl." flüsterte ihm der junge Offizier zu und half ihm
selbst in die Uniform eines Garde-Ulanen-Rittmeisters.

I

IO-

„Sehen Sie sich im Spiegel an. Das Kleid steht Ihnen
exzellent."

Zögernd tut es Friedrich, und als ihm der Spiegel kein
Bild zurückgibt, da sieht er zum erstenmal, daß er tatsächlich
ein schöner Mann ist. Und die Entdeckung bedrückt ihn fast,
macht ihn verlegen, das Blut steigt in seine Wangen.

„Folgen Sie mir bitte!"
Der Leutnant schreitet voran und öffnet plötzlich eine

Flügeltür, die in den großen Saal von Rheinsberg führt.
Befehlsgemäß meldet er: „Euer Majestät, melde gehor-

samst. Preußens schönster Mann ist zur Stelle ."
Friedrich Augsburger steht an der Tür. Finster ist sein

Antlitz. Wilder Zorn sprüht aus seinen Augen.
„Tret' Er näher, Rittmeister von Augsburger." hört er

die Stimme des Königs. Aber er rührt sich nicht.

Der Kronprinz, der dich! an der Tür steht, flüstert ihm
erregt zu: „Tret' Er näher. Tu' Er mir um Gottes willen
den Gefallen. Es soll Sein Schaden nicht sein."

Angst klingt aus den Worten des Kronprinzen, und
Friedrich Augsburger tritt zum König.

Die Augen der Anwesenden hangen wie gebannt an der
stattlichen Erscheinung des schönen Mannes . Wahrlich, das
ist Preußens schönster Mann. Apollo konnte nicht schöner
gewesen sein.

Der König sieht, welch starken Eindruck die Erscheinung
seines Schützlings auf die Anwesenden macht.

„Es ist gut. daß Er gekommen ist. Augsburger. Er saß
wohl noch beim Wein?"

„Jawohl, Ew Majestät. Aber der Wein war immer
noch nicht alle, als ich reiten mußte."

„Er macht ein finsteres Gesicht. Es ist Ihm wohl gar nicht
recht, daß Ihn lein König zu sich ruft?"

„Den Ruf Ew Majestät weiß ich zu schätzen. Aber zum
Narrenspiels zu kommen, behagt mir herzlich schlecht."

„Ha, ha," lacht der König auf. „Er wird wieder grob.
Hör' Er, ich will Ihm wohl, aber das Grobwerden, das muß
Er sich abgewöhnen, versteht Er mich. Seine Kerls und
Seine Leutnants, die mag Er anpfeifen wie Er will, aber
Seinen König nicht mehr. Hat Er gehört, Er ist Rittmeister
und folgt mir nach Berlin."

Friedrich Augsburger steht stumm und sagt kein Wort,
bis ihn der König anfährt: „Steh' Er nicht da wie ein Klotz.
Zeig' Er, daß Er ein Kavalier ist. Fritz, stell' Er den Ritt¬
meister von Augsburger seiner Conduite vor "

Der Kronprinz tritt zu dem immer noch stumm stehenden
Friedrich und stellt ihn den Damen und Herren seines
Hofes vor.

Glänzende Namen Hallen an Friedrichs Ohr vorbei. Als
er aber hört: Fürst und Fürstin von Leuchtenburg— da
schrickt er auf. Seine Blicke treffen die Fürstin, die ihn mn
großen, fragenden Augen ansieht.

Alles Blut steigt ihm zu Herzen, und aus seinen Augen
lodert ein kraftvolles Feuer.

Wie im Traume geht er werter und verbeugt sich mit
seltenem Anstande vor den Anwesenden.

Als der Kreis abgeschritten ist, winkt der König den
Musikanten und befiehlt einen Mazurka.

„Er ist doch ein Kavalier. Zeig' Er es uns. Tanz Er.
Er darf sich die Schönste wählen." (Fortsetzung folgt.)

U



pro Quadratmeter und das teuerste 3 RÜN. Die Stadt selbst
hat tu ihrem Voranschlag 2,1g NM . eingestellt. Vergeben
wurde die Arbeit zu 1,90 NM . pro Quadratmeter , Werl man
befürchten muß, daß die billigste Firma auf keinen Fall eine
rxesstermäßige Arbeit um den Preis liefern kann.

Friedrichshafen , 3. April . Wie von zuverlässiger Seite
verlautet , beabsichtigt die Werftleitung des Luftschiffbaus mit
„Graf Zeppelin" nach der Spanienfahrt , also etlva am 19. April
eine 2Xtägige Fahrt nach Afrika auszuführen . Der Fahrpreis
für diese Fahrt beträgt voraussichtlich 3000 Mark , Nähere
Einzelheiten sind bis jetzt noch nicht bekannt. Der Leibarzt
des spanischen Königs , Dr . Megias -Madrid , hat bereits für
die Spanienfahrt Friedrichshafen—Sevilla und zurück sowie
für die große Südamerikafahrt gebucht. Dr . Megias hat be¬
kanntlich auch im vorigen Jahr die große Wellfahrt mit¬
gemacht.
Die Trichinenschau, ein sicheres Mittel zur Verhütung der

Trichinose bei Menschen.
Von Ministerialrat Prof . Dr. R. Oster tag,  Stuttgart-

Die ungemein beklagenswerte Trichinofeepidemie nach
Genuß von Bärenfleisch, das der Trichinenschau nicht unter¬
legen hakte, hat in den Tageszeitungen und auch an anderem
Orte zur Erörterung der Frage Anlaß gegeben, ob die Tri¬
chinenschau ein sichres Mittel zur Verhütung der Trichinose
beim Menfchn sei. Diese Frage ist zum Teil bedingt verneint,
und zugleich ist die Behauptung aufgestellt worden, nur der
Genuß gekochten oder gebratenen Fleisches sei ein zuverläs¬
siger Schutz gegen die Erkrankung des Menschen an Trichi¬
nose. Hiezu ist folgendes zu bemerken:

Die ordnungsmäßig ansgeführte Trichinenschau, wie sie
z. B . im Schlachthos in Stuttgart seit dem 1. November 1927
stattfindet , ist ein sichrer Schutz gegen die Erkrankung des
Menfchn an Trichinose. Hiesür zeugt das Beispiel von Ber¬
lin , wo seit denr Jahre 1883, also seit nahezu 50 Jahren , alle
auf dein dortigen Schlachthof geschlachteten Schweine der Tri¬
chinenschau unterliegen . In dieser Zeit hat sich weder eine
Trichinoseepidemie noch auch nur ein einziger Fall von Tri¬
chinose nach Genuß in Berlin untersuchten Schweinefleisches
ereignet , obwohl die Zahl der jährlich geschlachteten Schweine
sich auf X bis IX Millionen Schweine belief. Sämtlick>e
Trichinosefälle, die während der genannten Zeit sin Berlin
zur Beobachtung kamen, waren außerhalb Berlins erworben
oder auf den Genuß von nicht untersuchten Schweinefleijch-
waren zurückzufühven, die von auswärts im Privatverkehr an
Berliner Einwohner geschickt worden Maren. Welche Gefahr
durch die in Berlin seit dem Jahre 1863 eingeführte Trichinen¬
schau abgewendet wurde , lehrt die Angabe des Berliner Ober¬
tierarztes Dr . M . Jnnack, daß in den ersten 10 Jahren des
Bestehens der Einrichtung der Trichinoseschau in Berlin nicht
weniger als 1337 trichinöse Schweine ermittelt und vom
freien Verkehr ausgeschlossen wurden . Von der genannten
Zahl trichinöser Schweine waren die Hälfte bis zwei Drittel
stark mit Trichinen behaftet, sodaß der Genuß des Fleisches
der Tiere , wenn es in den Verkehr gelangt wäre , schwere
Gesundheitsschädig-ungen zur Folge gehabt hätte , da in Berlin
der Genuß roher Fleischwaren, insbesondere rohen Schinkens
und auch rohen gehackten Schweinefleisches, etwas Alltäg¬
liches ist.

Gewiß sind das Durchkochen, Durchbluten und Durch¬

Im Winter entkräftet.
Kälte und Nässe, Mangel an frischer Luft sind die Ursache,
daß Sie sich jetzt matt und elend suhlen. Nehmen Sie eine
zeitlang Ovomattiue » die aus Malzextrakt, frischer Milch
und frischen Eiern hergestellte Krastnahrung: sie wird Ihnen
helfen.
Originaldossnmit 250 gr Inhalt zu 2.70 NM ., 500 gr 5.— NM . in
jeder Apotheke und Drogerie erhältlich. Graiisprobe und Druck¬
schriften durch
Dr. A. Warrder» G. m. b. G.. Osthofeu-Rheinhessen.

pökeln bis zur Gare Mittel zur Verhütung der Trichinose.
Me Trichinen sterben bei der Geriuuungstemperatur des Ei¬
weißes ab. Durchgekochtes und dnrchgebratenes Fleisch, das
auf der Schikittfläche grau oder weiß aussieht und keinen
roten Fleischsaft mehr absließen läßt , enthält , falls es von einem
trichinösen Tiere stammt, nur abgetötete Trichinen. Die Tri-
chiuosesälle in den Ländern , in denen das Fleisch gewohnheits¬
mäßig nur gekocht und gebraten genossen wird , zeigen aber,
daß Kochung und Bratung bis zur Gare , was ganz in der
-Vand der Köchinnen liegt , nicht regelmäßig geschieht. Solche
Trichinosesälle sind in Oesterreich und im benachbarten Bayern
in den letzten Jahren gehäuft und im Nachbarland Baden
vereinzelt (Weingarten und Karlsruhe sowie Waldkirch) vor¬
gekommen. Wie der frühere Oberarzt Dr . Hecht vom Katha¬
rinenhospital in der Sitzung der Stuttgarter Medizinischen
Gefellsckiaft am 20- März 1930 mitgeteilt hat, ist vor 5 Jahren
auch im Katharinenhospital zu Stuttgart ein Alaun mit Tri¬
chinose behandelt worden.

Aehnlich wie mit dem Garkochen und Garbraten verhalt
es sich mit dem Pökeln . Die Trichinen sterben im Pökelfleisch
ab, wenn das Fleisch einen Mindestgehalt von 13 Prozent
Kochsalz auch in deu innersten Schichten hat . Hie Unter¬
suchungen des Fleisches lehren aber, daß das im Handel vor¬
kommende Pökelfleisch in der Regel einen viel geringeren
Kochsalzgehalt aufweist, weil die 9lachfrage weniger nach
scharf- als nach mildgesalzenem Fleische geht. Dadurch erklären
sich die Trichinosesälle nach Genuß von gepökeltem Fleisch.

Die Trichinenschau ist in Anbetracht der Verschleppung
der Trichinen auch nach Süddeutschland und des Versands
von Schlachtschweinenaus Gegenden, in denen Trichinen häu¬
figer Vorkommen, jedenfalls überall dort notwendig, wo mit
dem Genuß ungaren Fleisches und roher Fleischwaren gerech¬
net werden muß . In dieser Hinsicht ist, wie bereits von öster¬
reichischen Sachverständigen mit Rücksicht auf das Vorkommen
voik Lrichinosesällen in Oesterreich betont worden ist, die Ver-
norddeutschung unseres Geschmacks zu beachten, die namentlich
seit dem Weltkrieg auch in Süddeutschland eingesetzt und zu
einem ständig sich vermehrenden Konsum von rohen Fleisch¬
waren geführt hat. Hier greift der billige Rat : „Hilf dir
selbst, indem du nur gekochtes oder gebratenes oder gut durch¬
gepökeltes Fleisch genießest" nicht durch, schütz allein verinag,
wie das Berliner Beispiel zeigt, die Maßnahme der Trichinen¬
schau zu gewähren , durch welck-e die trichinösen Tiere aus dem
freien Verkehr gezogen werden.

Tie wirtschaftliche Lage des Handwerks im Kattimerbezirk
Reutlingen.

Die Handwerkskammer Reutlingen bericl)tet über den
Monat März wie folgt : Im Lause des letzte,: Monats begann
sich die Bautätigkeit wieder etwas zu regen. Die einzelnen
Baubetriebe konnten ihre Arbeit allerdings bis jetzt nur m
sehr geringem Umfange ausnehmen. An Arbeitskräften war
deshalb noch kein Bedarf vorhanden . In einigen Orten des
Kammerbezirks sind die Aussichten für die koinmende Bau¬
saison nicht schlecht. Dafür lauten die Berichte aus anderen
Gegenden recht ungünstig . Während der .Berichtszeit sielen in
der Hauptsache Jnstandsetzungsarbciten an- Neubauten wur¬
den nur in ganz geringer Anzahl begonnen, meistens handelt
es sich dabei um Wohnungsbauten . Die Industrie fehlte fast
ganz, ebenso die öffentlichen Verwaltungen . Den Banneben¬
gewerben der Gipser , Glaser und Maler brachte der vergan¬
gene Monat ebenfalls noch nicht viel Arbcitsmöglichkeiten. Sie
bestanden zumeist aus Reparaturen und vielleicht noch einigen
kleineren Neuarbeiten . Bei den Betleidungsberusen waren
Anzeichen eine,' leichten Besserung des Geschäftsganges zu
beobachten. Der Arbeitsanfall nahm gegenüber dem Vor¬
monat etwas zu, wenigstens bei einem Teil der Betriebe . Das
gilt sowohl vom Schuhmacher-, wie vom Schneiderhandwerk.
Die Frühjahrssaison entspricht der allgemeinen Wirtschafts¬
lage und verlief bis jetzt ruhig . Im Vergleich zu den Vor¬
jahren läßt sie sich als mittelmäßig bezeichnen. Das Frisenr-
gewerbe war unterschiedlich beschäftigt. Das Faschingsgeschäst
enttäuscht« dieses Jahr sehr. Die Umsätze erreichten kaum die
Halste von sonstigen Jahren . Nicht geändert hat sich die Lage
der holzverarbeitenden Berufe . Das Schreinerhandwerk war
auch im März sehr schwach beschäftigt. In vielen Betrieben
bestehen die Einschränkungen fort , teilweise wird nur 2 bis
3 Tage in der Woche gearbeitet . Der Arbeitsmangel hielt

fast unvermindert mr. In der Bau - wie in der Möüelsch-rei-
nerei lagen die Verhältnisse gleich ungünstig . Me Möbck
gehen nur sehr langsam ab. Me Lagerhaltung nahm Wetter
zu. Lebhaft geklagt wird vor allem in diesem Berus über
schlechte Verdienstmöglichkeiten, hervorgerusen durch die über¬
große Konkurrenz . Wiederholt mußte die Kammer Klage»
über unlauteren Wettbewerb nachgehen. Das Wagnerhand¬
werk hatte ebenfalls wenig Arbeit , namentlich in den größeren
Orten und Städten fehlte es den Betrieben an genügend Auf¬
trägen . Wenig Absatz hatte ebenso das Drechsler - und Holz-
bildhauerhandwerk für seine Erzeugnisse. Mr die metallver- -
arbeitenden Berufe ließ sich das Geschäft im März teiliveise^
etwas besser an. Allerdings wird auch hier über ungenügende
Preise geklagt. Eine größere Nackyrage nach ArbeitskrästeA
löste aber die leichte Entspannung der Wirtschaftslage noch
nickst ans . Einigermaßen Arbeit hatten die Werkstätten für
Krastsahrzeugreparaturen . In ähnlicher Lage wie das Wag¬
nerhandwerk befindet sich das Schmiedehandwerk. Ans dem
Lande wurde die Beschäftigung im letzten Monat etwas bester,
dagegen hatten die Betriebe in Städten wenig zu tun . Der
Arbeitsanfall betrug häufig kaum 30 Prozent des normale»,
Geschäftes. Bei den Nahrnngsmittelgewerben hielt sich der
Absatz etwa aus der Höhe des Vormonats . Gegen Ende des !
Monats trat eine leichte Zunahme ein, die von der einsetzendei, ^
Aufnahme der Außenarbeiten herkaim.

Eine gefährliche Kurve . An der berüchtigten Brücke»,-
kurve zwischen Memmingen und Memmingerberg ereigneten!
sich anr Mittwoch nachmittag 2 schwere Unfälle. Um 5 Uhr
verunglückte der Kaufmann Beny aus Sontheim mit seinen!
Personenkraftwagen , der sich überschlug. Einer der Insassen!
flog aus dem Dach heraus . Da das Auto nur ein mäßiges!
Tempo hatte , kamen die 1 Insassen mit nur leichten Verletz um !!
gen davon. Zwei Stunden später stießen an der gleichen Kurve '
2 Motorradfahrer zusammen und zwar so schwer, daß beide
Fahrer tot vom Platze getragen werden- mußten.

Die Nebelhornbahn . Äkächdem in den letzten Monate»
unter Ausbietung aller Kräfte , unter Ausnützung der Ätächte-
wie der Sonntage , an der Fertigstellung der Nebelhornbahn l
gearbeitet worden war , wobei von den Ingenieuren und Ar- i
bester»: beinahe Uebermenschlichesgeleistet worden war , konnte
nun am l. April die erste Probefahrt der Bahn durchgeführt'
werden, die ohne das geringste Hindernis von statten ging. De
Kabinen trugen Tannenschmuck und Bänderzier . Als die erste
Kabine in die Einsatz rtshalle einlief, herrschte bei der Bevöl¬
kerung eitel Freude und Wonne . Die Kabinen laufen außer¬
ordentlich ruhig . Die Bahn ist zweiteilig, d. h. es ist ans der
Seealpe , in Höhe von l2lX>Meter , eine Zwischenstation errich¬
tet, an der man zur Tal - oder Bergfahrt ein- und aussteige»
kann. In den- nächsten Wochen finden lausend die Prüfung »- -
sahrten statt.

Einäscherung Cosima Wagners . Donnerstag nackmmtkrg
wurde in Kotmrg stn Krematorium des städtisckien Friedhofs
Eosima Wagner eingeäschert. Als nächste Familienangehörige
tvaren Siegfried Wagner mit Gattin und feinem Lohn Wie¬
land zugegen. sLrschienen waren ferner u. a. der Fürst zu
Ho-henlohe-Laugeitbnrg mist Familie , Vertretungen des Kö- -
nigs Ferdinand von Bulgarien , der herzoglichen Familie von
Sachsen-Eobnr -g-Gotha , der Regierungspräsident von Lber-
sranken, Dr . von Strößenreuther , Oberbürgermeister Pecu-
Bayreuth und Rechtsrat Oehler für die Stadt Koburg . Dein
Wunsche der Verstorbenen entsprechend wurde die Feier mit
dein vom Chor des Landestheaters Kobnrg gesungenen Pil¬
gerchor aus „Tannhäuser " smyelertet , woraus Staütrat Pi-
storius -Koburg die Gedächtnisrede hielt. Professor du Mvulin-
Eckardt (München) feierte die Verstorbene als Trägerin der
deutschen Kultur und des deutschen nationalen Empfindens.
Regierungspräsident von Strößenreuther legte im Anstrage
des bayerischen Ministers für Kultus und Unterrietst, Ober- '
bürgermeister Prcn im Namen der Stadt Bayreuth , deren
Ehrenbürgerin die Verstorbene war , Kränze nieder. Alst dci»
von, Bochröd-cr-Qn -artelst des Landes-theaters gespielten Äar-
freitagszauber aus „Parsifal " .endete die stimmungsvolle Feier.

Wann endlich Strafe für die schweren Verfehlungen im
deutschen Sängerbund ? Aus der „Lüdd . Säugerzeitung " eist-

st-ecjepirissiizclaee-öwirisia vor»Volsczsrxz klŝ sr»
Lkck755cnui2-ovLtti -VLiU4S-o; »̂ L,-neiLiLL.-vv-cir.o^ ll

(8. Fortsetzung.)
Da kommt ein wilder Trotz über den Jungen . Du sollst

mich nicht unterkriegsn, denkt er übermütig. Ich bin ich,
Herr König.

„Wie Ew. Majestät befehlen!" schmettert seine kraftvolle
Helle Stimme durch den Saal . Seme prachtvolle Gestalt
strafft sich, und ohne weitere Worte des Königs abzuwarten,
tritt er zur Fürstin von Leuchtenburg

Er verbeugt sich, als habe er nie einen Hammer ge¬
schwungen, als sei er zeitlebens ein Kavalier gewesen, und
bittet: „Darf ich Ew Fürstliche Hoheit um die Gnade eines
Tanzes bitten?"

Die junge, schöne Frau sieht ihn fassungslos an, dann blickt
sie auf ihren Gatten, der an ihr vorbeisieht.

Der König har gesprochen. Sie darf es und tut es.
Der Schmied tanzt mit der Fürstin. Die ganze Hofgesell¬

schaft steht starr.
Friedrich Augsburger kann tanzen. Sicher hält er die

Fürstin im Arm und führt sie über das spiegelglatte Parkett.
Die prächtige Musik dringt ihm durch alle Glieder und löst
alles Schwere in ihm.

Die Fürstin tanzt wie im Traum. Sie denkt keinen
Augenblick daran, daß sie mit dem Schmied von Ilsleben
tanzt, sie sieht nur seine jugendschöne Erscheinung, seine feuer¬
sprühenden Augen und das weiche, lockige Haar.

Sie fühlt mit einem Male, daß das Herz in der Brust kein
toter Stein ist, daß die Sehnsucht nach etwas Glück in ihr
erwacht, die sieghafte Schönheit des Tänzers reißt sie fort.
Dich könnte ich lieben, du Stolzer!

Als sie geendet haben und der junge Schmied seine Tän¬
zerin zurückgeführt hat, herrscht Totenstille im Saal.

„Hör' Er, Friedrich Augsburger. Sein König hat nicht
gescherzt. Er ist von heute ab Rittmeister bei den Garde-
Ulanen. Ich verleihe Ihm den Adel. Er heißt von heute
Friedrich von Augsburger und kehrt mit mir morgen zum
Hofe zurück. Hat Er mich verstanden?"

3.
Eine wertvolle Aussprache.

Als der neugebackene Rittmeister Friedrich von Augs¬
burger mit dem König m Berlin eintraf, erregte seine un¬
gewöhnlicheSchönheit bei den Berlinern sofort Aufsehen.

Der Hof steckte sofort die Köpfe zusammen un§ riet nach
allen Himmelsrichtungen.

Bald kam es heraus: Rittmeister Friedrich von Augs¬
burger!

Man sah sich an und strengte den Geist an, der bei vielen
gar nicht vorhanden war.

Rittmeister von Augsburger.
Keiner kannte die Familie.
Da steckte irgendein Geheimnis dahinter! Und man be¬

schloß, die Augen aufzuhalten.
Der König schmunzelte innerlich, als er die gespannten

Gesichter sah.
Aber er schwieg.
Selbst sein Kammerdiener Eversmann. der die seltene

Kunst verstand, alles aus dem König herauszuholen, ver¬
sagte. «

Am Tage nach dem Eintreffen ließ der König den General
seiner Grenadiere, von Klettenbsrg, zu sich kommen.

„Klettenberg, hör' Er! Ich habe da einen jungen Mann
mitgebracht. Den Herrn von Augsburger, den ich zum Ritt¬
meister ernannt habe. Hör' Er. der Mosjö ist Rittmeister,
aber er versteht von militärischen Dingen nichts. Was machen
wir da, Klettsnberg?"

Der General legte die Stirn in Falten und tat, als ob er
überlegte. Aber er gab sich in Wirklichkeit keine Mühe, denn
er wußte, daß der König, so leicht er in vielen Dingen zu
beeinflussen war, dann keinen Rat haben wollte, wenn er
einmal scheinbar um Rat bat.

„Ew. Majestät —!"
„Halt, ich hab's, Klettenberg. Hör' Er! Ich geb' Ihm

Order, aus dem jungen Mann einen tüchtigen Offizier zu
machen. Er hat im 2. Grenadier-Regiment den Feldwebel
Wohrizek. Der soll ihn einexerzieren. Hör' Er, Klettenberg.
Wie einen gewöhnlichen Rekruten."

„Majestät wollen bedenken, der Wohrizek ist ein guter
Soldat , aber ein grober Kerl."

„Was tut das, Klettenberq. Mag er ihn schurigeln. In

acht nehmen soll er sich aber, der Augsburger ist ein noch
gröberer Kerl."

„Majestät wollen bedenken, Herr von Augsburger :sl>
Rittmeister."

„Den Deubel! — Ja — Er hat recht. Den Deubel! Was
tun wir denn da? Klettenberg, ich habe einen Gedanken
Ich werde ihn selbst einexerzieren. Ich, sein König! Das
soll mir eine Freude sein."

General von Klettenberg machte ein Gesicht, für das man
nur eine unparlamentarischeBezeichnung haben konnte.

Was bedeutet das alles? Der König exerziert den Ritt¬
meister selbst ein. Wer ist der Ritmeister von Augsburger?
Der König ist höchst interessiert für ihn.

Das muß er Grumbkow melden.
Als er das Schloß verließ, traf er wie zufällig auf deu

Kammcrherrn von Metzingen, einen dicken, kleinen Herrn
mit gutmütigen Zügen.

„Guten Morgen, Exzellenz." begrüßte Herr von Metziuze" .
den General. „Sie kommen von Sr . Majestät'?"

„Jawohl, Herr Kammerherr."
„Immer im Dienste, Herr von Klettenbsrg. Wahrhaftig,

ich beneide Sie nicht."
Als er das aussprach, verging er vor Neugierde. Dm-

wußte der General. Alber die Schmeichelei verfehlte ihre
Wirkung nicht. j!

„Dieser Augsburger!" ft
„Meinen Sie den jungen Menschen, den Majestät mit¬

gebracht haben?"
Der General nickte.
„Man wird nicht klug, was mit dem Herrn von Augs- j

burger los ist. Ein exzellenter, scharmanter Mensch, Herr !
Kammerherr. Haben Sie ihn schon kennengelernt?"

„Noch nicht, Herr von Klettenberg. Sie vermuten in ihm
eine Persönlichkeit, eine Hohheit vielleicht?" »

„Wer weiß es," brummte der General. „Sicher ist, daßß
er vom König selbst für die preußische Armee ausgebildet»
wird." I

Nach den Worten reichte er dem Kammerherrndie Rechte,
grüßte und trat aus dem Schloß.

Der Kammerherr stand noch eine Weile sinnend da, bis er
sich entschloß, bei der Königin um Audienz zu bitten.

Zwei Minuten dauerte die Unterredung. (Forts, folgt.)
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(Forts , folgt.)

nehmen wir folgenden Hinweis auf den kommenden Sänger¬
tag in Leipzig: Für den am 26.Z27. April in Leipzig aube-nrumteu ordentlichen Sängertag des Deutschen Sängerbundes
soll «- a. auch die Entgegennahme des Gutachtens des „Fün-
serausschusfes" über die schweren Verfehlungen des früherenBmidesfchatzmeisters, Gerichtsassessor a. D. Redliir, entgegeu-
genvmmen werden. Der Fünferausschuß sollte in erster Linie
seststellen, ob außer Redlin noch andere Persönlichkeiten imD.S .B . an den Unterschlagungen mitschuldig seien. Als man
-en Termin des diesjährigen Säugertags bestimmte, konnte
man mit gutem Recht annehmen , daß bis dahin die Aburtei¬
lung des seit dem 17. Juni 1M9 in Haft befindlichen frühe¬ren Bundesschatzmeisters erfolgt sei. Niemand konnte damals
vomusfehen, daß sich die Voruntersuchung , die anscheinend
noch nickst abgeschlossen, so lange hiimuszögeru würde . Heute
nach 9 Monaten läßt sich noch nicht annähernd bestimmen,
wann es zur Hauptverhandlung kommt. Die Leitung des
D.S .B . hat selbstverständlich gar keine Möglichkeit, ans das
Verfahren in irgend einer Form einzuwirken, wenngleich sie
aufs lebhafteste daran interessiert ist, daß die mtßlickie An¬
gelegenheit endlich aus der Welt geschafft wird . Durch die
Verzögerung des Gerichtsverfahrens wird die Arbeit des
Mnferausschusses sehr behindert , iveun nickst gar rurmöglich
gemacht. Trotzdem wird der Ausschuß in der Lage sein, am
Sängertag wenigstens ein Gutachten vorzulegen.

Ein Franzose, der Berliner Itadtrat werden wollte! Der
Oberpräsident der Provinz . Brandenburg und von Berlin,
Dr . Maier , hat dein Ltadtverordneten Wodli, der jetzt Stadt¬
rat werden sollte, die Bestätigung versagt, weil sich bei der
Prüfung seiner Akten herausstellte, das; Wodli französischer
Staatsangehöriger ist. Die Deutschnationalen und die na-
tivnalfozialistifck>en Bezirksverordneten von Schöneoerg wähl¬
ten Wodli zum unbesoldeten Städtrat , nachdem sich die
Deutschnationalen mit den Nationalsozialisten auf eine ge¬
meinsame Lifte geeinigt hatten . Die Nachprüfung der Per¬
sonalien durch das Obcrpräsidium ergab, daß Wodli gebür¬
tiger Elsässer ist. Nach der Loslöfnug der früheren Reichslandevom Deutschen Reich hätte sich Wodli für Deutschland oder
für Frankreich entfckstideu müssen. Da Wodli dies unterließ,
gilt er nach den deutschen Gesetzesbestimmungen als fran¬
zösischer Staatsangehöriger -. Seit l» Jahren ist er Mitgliedder Deutfchnationalen Volkspartei in Schöneberg und im
November 1929 wurde er zum Stadtverordneten gewählt. Nach
seiner Wahl zum Sladtrat nahm sodann die Angelegenheit den
oben geschilderten Verlauf , und es steht jetzt fest, daß schon
Wodlis Wähl zum Stadtverordneten unzulässig war , da er
ander das aktive noch das passive Wahlrecht besitzt.

Die Hamburger Attentate. In Hamburg ist die Beun¬
ruhigung über die in den letzten- Tagen verübten Explosions-
Anschläge sehr groß, da inan weitere Attentate befürchtet.
Man nimmt an, daß die Attentäter entweder unter krankhaf¬
ten Vorstellungen handeln oder das Opfer unsinniger Ver¬
hetzung sind. Aus der Art der Zerstörung , die in dem Waren¬
haus Tietz durch das Sprengstosfattentat hervorgerufen worden
ist. lassen sieb Schlüsse ziehen. Nach dem bisherigen Ergebnis
der- vorgenommencn chemisckien Untersuchung lnnidelt es sich
um die gleiche Explosionsmasse, die vor einigen Tagen bei der
Juweliersfirma Wempe verwendet worden ist. Man vermutet,
daß es Schwarzpulver war , von dem eine sehr starke Menge
verwendet morden, mar . Die ganze Anlage des Attentats läßt
ferner den Schluß ziehen, daß die Täter beider Attentate die¬
selben sind. In dem Toilettenraum , in dem das Spreng¬
pulver niedergclrgt worden war , ist kein Stück und kein Stein
heil geblieben. Die Decken sind herausgerissen, Zcntralhei-
zungsröhrcn wurden hochgeschleudert und kielen im Licksthof
nieder. Die Eiurickmingsgegenstände wurden die Treppen des
Aufganges hinauf zerstreut. Ferner hat inan Splitter einer
Blechschacktel, in der wohl die Sprengladung nntergebraüst
war , entdeckt. Glücklicherweise konnte durch die umsichtige
Geischästsleitung und durch die Rnbe des Publikums eine Panikvermieden werden.

Hotelbrand in Tirol . Das bekannte Hotel „Jgler Hof" in
Jgl , das größte am Platze, ist Donnerstag nachmittag durch
ein schweres Schadenfeuer fast vollkommen vernichtet worden.

Finanzstandal in Lyon. Ein großer Finanzskandal ist in
Lyon ansgebrochen und hat zur Verhaftung von 2 Bankiers
geführt , durch deren unerlaubte Geschäftsmethoden zahlreickje
Kunden hereingelegt wurden . Im Jahre 1927 wurde die Bank
Goni-ndard , die sich damals in ZaÄungsschwierigkeit-en befand,
saniert und in eine neue Gesellschaft mit einem Kapital von
200 Millionen Franken umgewandelt . Die Geschäfte rentierten
sich jedoch nickü. Bald -war das Aktienkapital von den auwach-
senden Defiziten verschlungen. Die Liquidation wurde 2 Ber-
waltmigsräten namens Ranc und Eondeyretle übertragen.
Diese gründeten eine neue Firma , die noch weniger Geschäfte
machte als ihre Vorgängerin . Um die Verluste zu decken, ver¬
kauften Rane und Eondeyrette die von den Kunden hinter¬
legten Wertpapiere , lieber 2 Millionen Franken gingen auf
diese Weife verloren . Dieser Tage reichte nun- eine Anzahl
Kunden , die angeblich die Rückgabe einiger Wertpapiere ver¬
langten , Klage ein. Ranc und Eondeyrette wurden infolge¬
dessen verhaftet . Der Untersuchungsrichter nahm eine Haus¬
suchung vor , bei welckiem Anlaß sestgestellt wurde, daß die
Kassenschrän-ke der Bank vollkommen leer sind.

Die Hebung der „München", Der Dampfer „Münck-en"
des Norddeutschen Llohd, der am II . Februar nach einen:
verheerenden Brand im Laderaum im Hafen von Newyork
unter Wasser gesetzt werden mußte, konnte nach Ausführung
der nötigen Arbeiten so weit ausgepumpt werden-, daß er sich
ans dem Schlammboden des Hudson-Piers erhob. Das Schiss
wird am Samstag nach Beendigung der Pumparbeiten in das
Trockendock von Brooklyn abgeschleppt werden, um dort wieder
hergestcllt zu werden:

Eine tolle Geschichte. Auf eine neuartige Idee , sich eines
unbequemen NeNnbuhlers zu entledigen, geriet ein liebestoller
Mexikaner namens Antonio Lrozoo in-Guadalajara (Mexiko).Er und sein Nebenbuhler Pablo Earmoua liebten- beide mit
gleicher Leidenschaft die schöne Maria Mat -alia. Antonio zer-
nmrterte Tag und Nacht sein Gehirn , wie er sich des gefähr¬
lichen Konkurrenten entledigen könnte, und kam schließlich
auf den Hund, d. h. er kam tatsächlich auf den Gedanken, einentollen Hund auf Pablo zu Hetzen. Er kettete einen Hund
3 Tage ohne Wasser in der Sonnenhitze an, bis das arme
Tier die Tollwut bekam. Als Pa -blo an seinem Haus vorbci-
kam, befreite Antonio derr Hund von seiner Kette. Der Hund
stürzte sich aus den armen Pablo und biß ihn. Wenige Tagedaraus starb Pablo an der Tollwut . Antonio wurde ver-

.haftet, entkam jedoch aus dem Gefängnis , stürzte in das Haus
Marias und erdolchte das unglückliche Mädrl)en. Jetzt irrt
der einzige Ueberlebende dieses Lieüesdramas wie ein- gehetztes
Wild in den einsamen Bergen von El Sauctllos herum , ver¬
folgt von berittenen Polizisten, und es wird nicht lange dau¬
ern-, bis auch ihn das Schicksal ereilen wird in Gestalt des
Richtbeils oder vielleicht schon vorher in Gestalt einer mit¬
leidigen Kugel.

Einer der Entdecker der südafrikanischen Goldgebicte in
Not. Einer der vier Entdecker der riesigen Goldgebiete in
Südafrika, Samuel Honeyball, ist nach Berichten aus Johan¬

nisburg in größter Notlage aufgefunden worden. Man nahm
an, daß Honeyball tot war , doch stellte sich nun heraus , daß er
seit längerer Zeit von einer Pension von 12.50 Mark je Wocheleben mußte. Das in Gemeinschaft mit einem anderen von
ihm entdeckte Gold hat einen Wert von rund 200 Millionen
Pfund Sterling.

Handel, Verkehr und Volkswirtschaft
Weiteres Sinken der Butterpreise. Die Notierungen an

der Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten zetgwn am
Mittwoch wieder einen Rückgang von 7 Mark pro Zentner.
Die Preise sind Von 129 luzw. 135 Mark auf 122 bezw. 128 Akk.
gewichen.

Wirtschaftliche Wochenrundschau.
Börs  e. Die Börse hatte in dieser Woche stilles Geschäft.

Vom Ausland lagen einige Käufe in Elektro - und Chemie¬
papieren vor, aber das Inland hielt sich weitgehend zurück
und besonders die Kulisse war bestrebt; sich zu entlasten. Maß¬
gebend war hiefür in erster Linie die innerpolitifchc Entwick-
lnug . Das allerdings auf sehr schwacher parlamentarischer
Grundlage stehende Kabinett Brüning wurde von der Börse
immerhin günstig ausgenommen, da von ihm erweiterte Mög¬
lichkeiten der Kapitalbildung durch steuerpo-litifche Maßnahmen
erwartet werden. Bei mäßigem Geschäft zeigten die Kurse
-etwas Auftrieb , wozu die Leichtigkeit des Geldmarktes bet¬
trug . Auch erwartet nie Börse von den jetzt wieder einfetzen¬
den Auslandsairleihen eine weitere Erleichterung der Situa¬
tion am Geld- und Kapitalmarkt . Im einzelnen gewannen
Elektropapiere bis zu 2 Prozent . Die Farbenmärkte waren
ebenfalls höher, Montanaktien dagegen uneinheitlich. Der
Rentenmarkr hatte nur geringes Geschäft und lag schwächer.

Geld  m a r kt. Das Tempo der Zinsabbaubewegung hat
sich in der vergangenen Woche im Zusammenhang mit dein
Quartalsultimo verlangsamt . Die Tendenz nach unten hielt
sich aber offensichtlich weiter . Die letzten Diskontfenkungen irr
Berlin -, Wien, Amsterdam und Oslo sind als Angleich-ung an
die schon- im freien Markt bestehenden Sätze airzusehen. Trotz
vorsichtiger Beurteilung kann auch dir erhebliche Geldflüssig¬
keit als Symptom einer leichten Besserung der Wirtschafts¬
lage gebucht werden-, denn billigeres Geld bedeutet jedenfalls
billigere Produktion und damit leichteren Konsum. Die letzte
Berliner Diskontsenkung hat bisher nicht zu einem Abfluß
kurzfristigen Auslandsgeldes geführt urd deshalb auch der
Marktseftigk-eit keinen Abbruch getan. Für die kommenden
Monate wird mit einem erheblichen Devisenangebot aus Aus¬
land sa nleihen gerech net.

P r o d u kte n m a r kt. An den Getreidebörsen hat sich
imt d:m Inkrafttreten der neuen Zölle die Stimmung wesent¬
lich befestigt. Die Preise waren in fast allen Gattungen höher.
Auch die Mehlpreise zogen an . An der Stuttgarter Landes-
prodnktenbörse blieben Wieseuheu und Stroh mit 7 bezw.
1,5 Mark pro Doppelzentner unverändert . An der Berliner
Produktenbörse notierten Weizen 257 (N 9), Roggen 150 (N 6),
Futtergerstc 103 (N l l), Hafer 151 16) Mark je pro Tonne
und Weizenmehl 36X (Nlll)  Mark pro Dz.

Warenmarkt.  Die Großhandelsindexzifter hat von
126,0 um 0,1 Prozent auf 126,1 leickft angezogen. Höher waren
vor allem Agrarstofse. Infolge der Zollerhöhungen waren
auch die Ziickermärkte stark lsefestigt. Ans den Häuteauktionen
waren die Preise etwas niedriger - Das Ledergeschäft blieb
ziemlich ruhig . An den Textilmärkten ergib sich keine Ver¬
änderung . Die Kölner Frühjahrsm -esse hat einen wenig be¬
friedigenden Verlauf genommen.

Biehmarkt.  An den Schlachtviehmärkten haben sich
die Zutriebszissern nicht verändert . Das Gesckiäft blieb
überall gleich ruhig . Meist handelt es sich um kleine Preis¬
nachlässe bei Kleinvieh.

Holz mar kt.  Di ^ Situation am Hvlzmarkt hat keineVeränderung erfahren . Was von den Sägewerken gekauft
wird , sind nur Posten , die zu den niedersten Sätzen zu haben
sind. Aehnlich ist es auch bei den Käufen der Händler . Bau¬
holz ist trotz der guten Bauwitterung nach wie vor still.

Konkurse und Vergleichsverfahren. Neue Konkurse:
Fa. S . Schwarz, O.H.G. zum Betrieb des WeinhandelS, Ge¬
sellschafter Salomen , Friedrich und Julius Schwarz in Rott¬
weil ; Nacht, d. Oskar Wider-, Kolonialwaren und Weinhand¬
lung in Dornhan OA. Sulz ; Fa . G. Albert Reiniger , Inh.
Paul Barth , Zigarrenfabrik in Benningen OA. Ludwigs¬
burg ; Frau Reimte Haid, Gutspächterin in Reisenbronn
Gde. Flunan OA. Tettnang ; Wilh . Fischer, Flafchnermeifter
in Ncu-Bulach OA. Ealw ; Albert Hack, Inh . d. Fa . Her¬
mann Lade, Hut - und Schirmgeschäft in H-eilbronn ; Johann
Wiser, Hvlzhändler in Nendingen OA. Tuttlingen ; Nacht,
d. Dr . med. Gott -Hold Layer, pra-kt. Arzt in Stuttgart . —
Vergleichsverfahren:  Fa . Jäger cst Nitzle, Tameu-
hutkonfektion in Stuttgart ; Wilh. Huber , Fahrrad - und Näh-
maschinenhandlung in Nusplingen OA. Svaichingen ; Ludwig
Mauthe , Bäckermeister in Onstmettingen OA. Balingen ; Gu¬
stav Maier , Inh . d. Fa. Maier <L Herre , Trikotwarensabrik
in Onstmettingen ; Frau Anna Ehehalt , Kolonialwarengeschäft
in Balingen ; Gottlob Schumayer , Flaschnermeister in Nür¬
tingen ; Hugo Staimle , Schuhmacherm-eister in Unter-Hausen
OA. Reutlingen ; Eugen Nenbrander , Kleiderfabrikant in
Reutlingen ; Hermann Gaiser, Wirtschaftspächter und Kam-
m-ann in Sirchingen OA. Urach.

Vaze-W m Mttkite«.
Zum Wohnharrse des Herrn Karl Lutz, Mechanikers

in Arnbach — finanziert durch „8ÖVLO "-Eigenheim-
Genossenschaft Offenburg— vergebei. A. die

Grab-, Beton-, Maurer-, Dachdecker-,
Zimmer- und Flaschnerarbeiten.

Die Unterlagen sind bei mir zur Einsicht aufgelegt, wo¬
hin auch die Angebote bis Samstag den 12. April 1930,
nachmittags 6 Uhr, erbeten werden.

Arbeitsbeschriebe können gegen Erstattung der Kosten
von mir bezogen werden. Zuschlagsfrist 14 Tage.

Neuenbürg, den 5. April 1930.
Z. A.: Die Bauleitung:

Anruf Nr. 12. W. Hildenbrand » Architekt,
Baumeister und Wasserbautechniker.

MM sör MW.
Entfernung von Hühneraugen, Korn-
Haut rmd ewgervachfenen Nügel». —
Behandlung in und außer dem Hause.

Marta Benjamin, Pforzheim»WM.12.Tel.1609.

Wfe bei

«

bieten die weltbekannten Heilmittel Pfarrer
Heumannsl Setne „Hämorrhoidal -S alb e"
(Bestell-Rr . 35, Packung Ml . 3.—) wendet
man bei äußeren,  seine „Hämorrhoidal-
Zäpfchen" <Bestell -Nr. S6, Packung
Mt . a.50>bei inneren  Hämorrhoide « « i.t-
Sie suchen die Grundursachen zu beheben,^
also nicht nur vorübergehende Besserung zu
schassen. — Gleichzeitig ist eine Blukreini-
gungskur mit Pfarrer Heumanns „BÄsa-
mischen Pillen " imild : Bestell-Nr. 1L,
Packung Mt . 3.—; stärker: Bestell-Rr . 13,

^ . Packung Ml . Sch») zu machen.

wie Kopf- und Zahnschmelzen, auch Grippe
usw., Pfarrer Heumanns „Brasan -Tablet-
ten " lBestell-Nr. 18, Packung Mt . 3.—).
Beseitigen die Schmerzen in den meisten
Fällen rasch und sicher, ohne dabei schädlich«
Nedenwtrlungen aus andere KLrperorgane
wie Herz, Magen usw. zu »eigen. Ferner
wirten sie entzündungswidrig und fieber-
herabsetzend. — Gegen Zahnschmerzen
nimmt man Pfarrer Hemnanns , Zahn-
tropfen " iBestell-Rr . «0. Fläschchen Ml . 0.S0)

Pfarrer Heumanns „Tolusot" (Bestell-Rr . 67,
Packung Mt . 4.50). Löst den zähen Schlei«
und hellt Entzündungen , wie die Erfahrung
lehrt . Es wirst gleichzeitig appetitanregend,
um dem Körper durch fleißige Nahrungs¬
aufnahme seine natürliche Widerstandskraft
gegen Batterie « wiederzugeben. Zur Unter¬
stützung der Wirkung trinkt man am besten
noch außerdem Pfarrer Heumanns „Brust-
und Lungentee " (Bestell-Nr. so, Packung

. . Mt . 0LS ).der

LsIIsn - unä>
Lsksrlsicilsn
Pfarrer Heumanns „Gallen- und Leber¬
pillen " (Bestell-Rr . 44, Packung Akk. S.S0>.
Fördern den Abgang von Gallensteinen,
verhindern deren Neubildung, indem sie die
Galle verflüssigen. Begleiterscheinungen des
Leidens wie Gelbsucht, Hautjucken, nervöse
Reizbarkeit, werden — wie die Erfahrung
lehrt — stark gelindert. Die Schmerzen
we-den erträglicher, Neubildung von Galle
und bessere Tätigkeit der Leier - und Gallen»
blase angeregt . ^_

Verlangen Sie das Psaner -Henmann-
Buch kostenlos von L. Heumann L Co.,
Nürnberg . Es gibt wertvolle Aufschlüsse
über das Verhalten bei vielen Krankheiten
und enthält alles Wissenswerte über sämt¬
liche Heilmittel von

hoben
in

sttsn
Kpo-
tkie-
ken.

PMkreM eu mckM

Preuk -Lürirß, KIsLssn-lvItsrie
2iekung 1. XlL8se 25. unä 26 . ^ pril 4930

<89 ölss Lmtliehsn Dottsrisplnns)

2 >̂ M8GNSN ksSeksmsrk
» Weitere HaupttrsSer:

2 PrSmisn - u je OOO
2 » SUptgSViNN « LU 1«

2 « »uptgsukiuns Lu je ^OO OOO
2 « suptgswiens Lu je 200  OOO
10R!sup«gs««nne Lu je OOE)
s-usprsis
pr » MssLe

nach viele ancksrs mehr
y» 11t y-

3 - 12 .-
l? orto null Hists extra

Oappsllos
4S-

6071MICK
I .ottenl «; - tclniirrk », « -

LcdloöstiLÜs 8 und Liönixsban , L'srnruk 2164Y42
k>o8tselleek -1i.onte 8110 Stuttgart

Wegen Entbehrlichkeit verkaufe ich meine

12/W PS. SMiWisi«.
nur wenig gefahren, einwandfrei, um den Spottpreis von
3000 Mark bei 1000 Mark Anzahlung. Rest nach Ueber-einkunft.
Otto Bodamer» Autooerimetung. Obernhausen.



kür Signalanlagen

dleuenbürg.

Neuenbürg.

Mer-Hasen
in allen Farben,

sowie

Rahnrhaserr,
täglich frisch.

empfiehlt
sisullitmei iMkle.

xes. gescd.

SeslüzelmisWtier
in Körner- und Mehlsorm

Grütze und Mehlform
mit Lebertran

verbargt höchsten
Eierertrag,

gesunde Tiere,
reichen Nutzen.

Bester und billiqrr als
jedes andere Futter.

kkiliW Kümmel.
I.Bors.d.Geflügelz.-Vereins

Birkenfeld.

lk.
Lcttulibürslen.

Wir find Kafsakäufer
eines größeren Postens eichene

Rahmen u. Dollholz.
Evtl. Kausen wir die Zimmer
auch stückweise. Nur schristl.
Offerten mit billigster Preisan¬
gabe, mögl. mit Zeichnungen
soweit vorhanden) können be¬
rücksichtigt werden. Wir kom¬
men nächste Woche zur Besichti¬
gung und Abnahme nach dort.
Offerten erbeten unt. Nr. 37 an
die „Enztäler"-Geschäftsstelle.

Erwin Lukt»
Conweiler.

Telefon Neuenbürg 134,
empfiehlt

Anzug- u. Neider-Stoffe.
Aussteuer-Artikel

gut und billig.

ttuttelt mit Enrbol per
Kilo 0.90.

1

Dank.
Zeugnis : „Ihr

Walwurzfluid
habesch schon vor mehreren Jahren
angewenvet bei starken Schmerzen
im linken Knie, hat vorzüglich ge¬
wirkt. Bis heute sind die Schmer¬
zen nicht mehr ausgetreten, kann
solches nur empfehlen.

I . S .. Wiesenseld. 3. 5. 1928.
Große Flasche Mk. 2.—
Spezial doppelstark Mk. 3.—
Sparpackung ^ Liter Mk . S —

Zu haben:
In den Apotheken zu Neuenbürg,

Herrenalb und Schömberg.

Forellen-
Wasser

von Sportfischer zu pachte«
gesucht. Gesl.Angebote unter
Nr. 100 an die Enztäler-Ge¬
schäftsstelle erbeten.

Der kiMiiig Mt vor tlorM «.
Lickern 5ie sick ckesksib reckt/eitiZ

6»n kükrsrsrksiiu.
Line Zrünälicke unci »evissenkakte Ausbiläun̂ §e-
väkrleistet äie

kesttkskesedul « ptserdsim
iVIsximilianstraÜL 159. Tel. 5158.

Tä§!. KursbeZinn. 1.ekrplan kostenlos. l̂ äLî e Preise. Ostern

Vsrnk » r0r1r . » (kisitsstvlis 2Skrir,gsr -äIIss)
(gssLmls kisctrotksrspiv , Knsipp - Süss «, Ludaqualss vaembsci)

— - > M /ürr1»0rv »«»»sn »«rNsN-
L/l , eN« U»tur« Ittlunos
Winlsr -Lprsebstunüsn : 10—lUkr V. 8—3 /̂, Ukr U. Isispkon 4678.
Tagssbssuebs unci Sssueka naed aumaArts tritt« di« 10 Ukr vorm,
anmslcisn.

/

^ <Z0t.O O.
Lil.ssüsc «z4uc»<
Zuvvkt-edt ^

VMM «,«k0»kt««M0It
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SLLctiLlE VOK
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KLE6 KOki VOK

LlnleZe-Lier, scttivere
ltsllener.

Mein Geschäft befindet sich
Schlotzbrrg 7

früher Laden der Firma
Krüger LsWolff.

5«r«g, Damenhüte
Pforzheim.

Ein sein pol.MH« -SchlisziMtt
für 950 Mark. Eichene von
340 Mark an. Weißlackierte
Küchen von 150 Mark an.
Ein Speisezimmer von 450
Mark.Ein Diplomatschreibtisch
für 130 Mark sowie ein 140
breiter Bücherschrank für 180
Mark bei
Ed. SchAckle, Schreinerei,

Eutingen, bei Pforzheim,
Hauptstraße 86.

öoilliev Sevtner. summ
Tel. Neuenbürg 145. Schwan «. Tel. Neuenbürg 145.

Lager in allen

M- md GirteOmreic». BamWlartikel.
Anzucht»««To-Wanze»«nd sämtliche«

Gemüse-Setzlinge».
Anserligmg« Krünzen«nd sonstige«

Anmengebinden skr alle Zwecke.
Rasche und reelle Bedienung.

vdr . klierdsrüt,
Gartenrechen. Gartenhäule.

kIWM» W
jeder Art

durch
Inkasso-Geschäft Wolfinger

Neuenbürg.
WM- Such - -MW
Vertreter

für Herde, Oese«, Land¬
maschinen «sw.

gegen hohe Provision.
Zu erfragen in der „Enz

täker"-Geschäftsstelle.
« simsrdeit sckriktlick

Vitalis-Verlag München

wie Gaigel-, Tarock-Karte»
«sw. empfiehlt

c. Meetz ' sche ösWNig.

Oescüenk - 5psrqui11u » g

iieim - 5psrt »ücckse

Württ . i - snüsssparkosss
mit 680 ^ vei ^steften im I ânäe

KegelrnäLigcr cllrekrer kassagierckampferckiensr nack

tür Keiseocke uock

über Lioreisebesrirnmungen, kastrpläneu. kastrpreise

»ioirookvvrL » Lir Hsvo
unci seine SÄinrlicben in- uncl auslänckiscken Vertretungen

Klkvkvdürg -: Ikeoävr Mü . AsMIr . 14k.

GllI >II!ri!!I!ll!»!!!«!!l!!I!l!!!Ill>!lirl!»ll!!l«l!!IlI!!!!!l>!lI!ll!lM

inllil.vu .'nr»«

Meine
mit Hand- und Schwachstrom-Massage, neuzeitliche, natur¬
gemäße Mandelbehandlung nach Dr. Roeder nebst Atem-
und Heilgymnastik befindet sich 7M; MI

Dismarckstratze S1, I czMGMMs
M . E . Schaefer , Naturheilkundige, Pforzheim.
Sprechzeit täglich 9—1 und 3—6 Uhr, Samstags keine.
Dingende Bestellungen nach auswärts werden nach Möglichkeit

sofort berücksichtigt.

Sämtliche von den Gemeindeverwaltungen und
Verwaltungsaktuaren auf 1. April benötigten

Formblätter für das

Gemeinderechnungs- «nd
Stenerwese«

(insbesondere für Steuerabrechnungsbuch« ü
summarischer Berechnung, Hundesteuer, Bier-
steuer, Vergnügungssteuer, sonstige Einzugs¬
register, Hauptbücher, Auszahlungsregister), ferner
alle Formulare für Oberamt, Oberamtspflege,
Gemeindeverwaltungen, Gemeindepslegen us« .

sind zu beziehen durch dieC.Meetz'sche Buchdruckern,Juh.D.Strom
als Mitglied der Formular- Genossenschaft
Württ. Buchdruckereiene. G. m. b. H., Stuttgart.

Mustersammlung steht jederzeit zur Verfügung.

« «zu
Monatlich^1 .50. T
im Orts- u>
verkehr, so
inl.Berk. *»
bestellgeb.
Preis eir1,
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besteht keir
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